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Abschlussbericht Akteneinsichtsausschuss Kasernenkauf
2012

Verfasser: Delf Schnappauf 
f�r die Fraktion B�ndnis90/Die Gr�nen 

bis 21.2.2013, danach fraktionslos.
Freitag, 22.M�rz 2013

1. Aktenlage: L�ckenhaft und nicht ordnungsgem��
Die Akten sind teilweise nicht ordnungsgem�� gef�hrt worden.
Schriftliche Aufzeichnungen (In der Verwaltung gilt das Prinzip der Schriftlichkeit.) sind nicht 
immer gemacht worden oder sind nicht mehr vorhanden. 
Der B�rgermeister erkl�rte, zu bestimmten Vorg�ngen g�be es keine Unterlagen, tats�chlich fin-
den sich jedoch Hinweise  und Aufzeichnungen in den Akten.
W�hrend viele Interessenten an dem Kasernengel�nde akribisch dokumentiert sind, fehlen Unter-
lagen von gro�en Schl�ssel-Investoren vollst�ndig.

2. Unbelastetes Freifl�chen werden als �kologisch gesch�digt de-
klariert

Die BImA sichert im Grundst�ckskaufvertrag (25.9.2012) gegen�ber der HLG zu, dass die Fl�-
chen frei von Kampfstoffen, Boden- und �kologischen Sch�den sind.
In dem Pachtvertrag mit der Firma BaySolar wird auch der R�ckbau der Anlage geregelt, f�r den 
Fall, dass f�r den Strom aus der PV-Anlage keine erh�hten Einspeiseverg�tungen nach dem EEG 
bezahlt wird.
Entgegen den vertraglichen Zusicherungen erkl�ren, B�rgermeister Martin Wagner, Planungsb�-
ro BIL und Herr Pollmeier vom Bundesforst schriftlich die Fl�chen zu „Konversionsfl�chen im 
Sinne des EEG.“ 
Drei Argumentationsweisen werden benutzt, die nicht durch die Fakten gedeckt sind.

1. Beeintr�chtigung durch 110 Meter-Streifen neben Verkehrsweg. Wird nach kurzer 
Zeit fallen gelassen, das ist zu offensichtlich.

2. Fl�chenzuordnung belastete/unbelastete Fl�chen ergibt f�r alle Fl�chen, sie seien �ber 
50 % belastet. Belastete Fl�chen wurden gro�z�gig hinzugerechnet (Munitionsdepots 
auf dem Ronneberg), unbelastete Fl�chen (300 ha Gesamtfl�che) reduziert. 

3. Kampfstoffe, Bodensch�den, Bodenverdichtungen, Feuerstellungen werden angef�hrt, 
die es auf dem Plangebieten nicht gibt.

Im August 2010 hat die Konversionsbeauftragte des hessischen Wirtschaftsministeriums auf die 
ver�nderte und eingeschr�nkte Rechtslage bei PV-Anlagen auf Konversionsfl�chen hingewiesen.
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Trotzdem wurde im November 2010 ein Aufstellungsbeschluss f�r Solarparks von der Verwal-
tung den Stadtverordneten vorgelegt, f�r Fl�chen, die die strengeren Bedingungen nicht erf�llen.
Trotz dieser Kenntnis, wurden bei den Solarparkplanungen immer mit Hinweis auf das EEG ar-
gumentiert.
Mehrfach erkl�rtes Ziel war es, dem Solarparkinvestor erh�hte Einspeiseverg�tung zu sichern.

3. Mit falsche Zahlen und trotz fehlende Unterlagen 
Kasernenkauf beschlossen 

Am 12 Juni beschloss eine Mehrheit der Stadtverordneten den Kauf des gesamten Kasernenge-
l�ndes f�r 1,3 Mio. Euro und �bernahm damit alle Verpflichtungen f�r das Gel�nde, mit allen
Folgekosten. 

 Die vorgelegten Unterlagen waren falsch oder fehlerhaft. Als so genanntes  „Diskussi-
onsmodell“ auch nicht verbindlich.

 Eine zwingend vorzulegende Wirtschaftlichkeitsberechnung nach den Haushaltsvorschrif-
ten fehlte.

 Die Infrastrukturkosten waren zu gering angegeben.

 Positionen, wie die Entsch�digung f�r Sch�fer, sind nicht gezahlt worden.

4. Exklusivrecht f�r Projektentwickler –
Scheinausschreibung f�r Mitbewerber

Am 20. 2. 2012 best�tigt B�rgermeister Wagner Herrn Gerken, dass es bei der Zusicherung vom 
11. 01. 2012 bleibt und er bis Ende 2012 exklusiv das alleinige Vermarktungsrecht f�r den Solar-
park erh�lt. In einem st�dtebaulichen Vertrag vom M�rz 2012 �bernimmt Geerken die Kosten f�r 
die Bauleitplanung.
Ungeachtet der abgeschlossenen Vertr�ge wird der Solarpark kurzfristig ausgeschrieben und 
Firmen zur Angebotsabgabe innerhalb einer Woche aufgefordert. Diese Ausschreibung geht zu 
Gunsten von Herrn Geerken aus. Er sichert 75.000 Euro j�hrliche Pachtzahlungen an die 
Stadt/HLG zu. 
Die BImA stimmt einen separaten Verkauf der Freifl�che f�r den Solarpark nicht zu. Die Fl�che 
wird nur abgegeben, wenn auch die Kasernenfl�chen gekauft werden.

5. Geringe Erl�se f�r die Stadt –
„Rosinen“ f�r ausgew�hlte Investoren

Nach der Entscheidung der BImA legen der B�rgermeister, die HLG und der Stadtverordnete 
Reinhard Fr�de Berechnungen vor, die zeigen sollen, dass der Ankauf des gesamten Kasernenge-
l�ndes und der Weiterverkauf einen finanziellen Gewinn f�r die Stadt bringt.



Abschluss Bericht des Akteneinsichtsausschusses zum Kasernenkauf 2012 3/6

In den Vergangenheit musste die BImA Interessenten abweisen, weil die Stadt selbst das gesamte 
Gel�nde vermarkten wollte.  „Rosinenpickerei“ sollte durch die Selbstvermarktung der Stadt ver-
hindern werden.
Im Mai 2012 wurden von der HLG innerhalb von 4 Wochen „verbindliche Kaufangebote“ vorge-
legt. Es gab kein Konzept f�r eine sinnvolle Auswahl der Betriebe, noch wie „Rosinenpicke-
rei“ verhindert werden k�nnte.
Kurzfristig sollte der Weiterverkauf von Teilen des Gel�ndes zur Finanzierung dienen.
Ein Beispiel:

Am 21. Mai 2012 wird per Fax ein „verbindliches Kaufangebot“ abgegeben. Datum der 
Unterschrift: 22. Mai. 
Der B�rgermeister antwortet dem Interessenten, das Grundst�ck sei ein „Filetst�ck“, das 
Angebot m�sse h�her sein, da mit dem Erl�s aus dem Grundst�cksverk�ufen die Infra-
strukturerneuerung bezahlt werden m�sse. Was nicht durch Erl�se gedeckt sei, m�sse aus 
Steuermitteln bezahlt werden. 
Der Interessent erh�ht sein Angebot. Auf einer Kopie des ersten Angebotes ist ein neuer
Betrag handschriftlich hinzugef�gt. Datum und Unterschrift zu dem erh�hten Angebot 
findet sich nicht.
Dieses „verbindliche Kaufangebot“ wurde nicht eingel�st. Die Stadt hat auch nicht auf die 
Einl�sung des Versprechens gedr�ngt.

6. HLG: t�uscht, ist teuer und handelt nicht treuh�nderisch
Die „verbindlichen Kaufangebote“ sind auf einem Formular mit dem Logo der HLG abgegeben 
worden. Die HLG ist fachkompetent genug, um zu wissen, dass eine solche nicht-notarielle Zusi-
cherung wertlos und unverbindlich ist. Trotzdem legt sie eine Berechnung mit diesen „Angebo-
ten“ vor.
Eine GrundstÄckswertermittlung des Gutachterausschusses konnte nicht gefunden werden. 
Durch die fehlende Ausschreibung konnten auch keine Marktpreise ermittelt werden.
Die HLG verpflichtet sich, die Grundst�cke zu kostendeckenden Preisen zu verkaufen, verkauf-
te sie aber weit unter dem Marktwert. 
Sollten die kostendeckende Preise am Markt nicht zu erzielen sein, muss die Stadt die Differenz 
zwischen dem niedrigen Marktpreis und dem zu Deckung der entstandenen Kosten notwendigen 
Preis zahlen.
Zustimmungen der Stadt konnten nicht gefunden werden.
In einer Zusammenfassung �ber die Bodenbevorratung empfiehlt die HLG der Stadt, regelm��ige 
Abschlagszahlungen an die HLG zu leisten, damit die am Ende von der Stadt zu �bernehmenden 
Kosten aus den  nicht verkauften oder nicht kostendeckend verkauften Grundst�cke besser �ber 
die Zeit zu verteilt. Das hei�t auf die Stadt kommen allein aus dem nicht kostendeckenden Ver-
kauf finanzielle Belastung zu. 



Abschluss Bericht des Akteneinsichtsausschusses zum Kasernenkauf 2012 4/6

7. BImA, Stadt und HLG 
gemeinsam gegen das B�rgerbegehren

Nach dem erfolgreichen B�rgerbegehren zum Kasernenkauf darf der Verkauf bis zum Abschluss 
des B�rgerentscheids bzw. der gerichtlichen Kl�rung nicht durchgef�hrt werden. Die rechtliche 
Situation ist den beteiligten Institutionen –der BImA, der Stadt und der HLG - bekannt, sie su-
chen deshalb nach Umgehungsm�glichkeiten.
Auf Vorschlag der Bima wird als eine Umgehungsstrategie ein Pachtvertrag mit der Firma Bay-
Solar beschlossen, den die Stadt/HLG  sp�ter �bernehmen soll.
Erkl�rtes Ziel ist dabei dem Solarpark-Investor die erh�hte Einspeiseverg�tung vor der n�chsten
Absenkung der Verg�tung zu sichern.
Trotz des bis heute noch nicht entschiedenen gerichtlichen Verfahrens zum B�rgerbegehren, setzt 
sich die Stadt und die HLG �ber die Rechtslage hinweg und schlie�t einen Kaufvertrag mit der 
BImA ab.

8. Infrastrukturkosten verdoppelt, F�rdermittel halbiert
Die Kosten f�r die Ert�chtigung der Infrastruktur in dem Kasernengel�nde m�sse von der Stadt  
�bernommen werden, dass hatten die Stadtverordneten beschlossen. Tats�chlich gibt es nur ein 
entsprechendes Angebot an die BImA, das nicht angenommen wurde. Die behauptete Verpflich-
tung ist daraus nicht entstanden.
Den postulierten Gewinnen aus dem Weiterverkauf des Kasernengel�ndes stehen erhebliche Inf-
rastrukturkosten zu Lasten der Stadt gegen�ber. 

Unterschiedliche KostenschÅtzungen fÄr Stadt und BImA
A) Gutachten Friedrich vom September 2010 f�r Erschlie�ung Ostpreu�enkaserne

Es gibt zwei Fassungen, sie unterscheiden sich  �u�erlich lediglich durch die handschrift-
liche Notiz „f�r die Stadt“ und „f�r die BImA“.
Version f�r die Stadt: Herstellungskosten 11.270.000 Euro. (= 80,51 Euro/qm)
Version f�r die BImA: Herstellungskosten 8.767.000 Euro. (= 48,71 Euro/qm)

B) Bei einer Besprechung bei der BImA in Koblenz nennt B�rgermeister Wagner laut Pro-
tokoll 45 bis 55 Euro Infrastrukturkosten je qm. 

C) F�r den Kaufbeschluss wird den Stadtverordneten eine Aufstellung mit dem Titel „Dis-
kussionsmodell“ der HLG vorgelegt, Die aufgef�hrten Kosten sind sehr viel niedriger als
im sp�teren F�rdermittelantrag:

Beispiele:
Bauleitplanung und Gutachten sollen 130.000 Euro kosten. 
F�nf Monate sp�ter sind daf�r �ber 1 Million Euro angegeben..
ErschlieÇungskosten hat die Firma Unger mit 1,8 Mio. Euro berechnet. 
Im Antrag an die WI-Bank werden 3,3 Mio. Euro f�r Wasser und Abwasser ausgewiesen.
Gesamtkosten f�r Infrastruktur 4.176.848 Euro, wird den Stadtverordneten vorgerechnet.
Im  F�rdermittelantrag stehen 7.824.800 Euro. Knapp das Doppelt.
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FÉrdermittel halbiert
F�r die Umnutzung ehemaliger Milit�rfl�chen wurden 2006 F�rdermittel in H�he von3,5 Mio. 
Euro f�r Homberg reserviert, sagte der B�rgermeister.
Im Herbst 2012 –gegen Ende der F�rderperiode- erh�lt Homberg nur 1,75 Mio. Euro F�rdermit-
tel

9. HLG verkauft freih�ndig und unter Wert -
zu Lasten der Stadt

Eine �ffentliche Ausschreibung der Grundst�cke hat nicht stattgefunden. Damit ist auch nicht der 
h�chste Marktpreis ermittelt worden.

Interessenten, die fr�hzeitig Interesse angemeldet hatten, sind ausgeschlossen worden.
Ein Beispiel in drei Aktennotizen:

1) Schon vor Jahren hat ein Mieter sein Kaufinteresse angemeldet.
2) Im Juni 2012. fragte der Kaufinteressent erneut nach. Sobald Unterlagen von der BImA 

vorhanden seien, wolle sich die Stadt melden.
3) Vermerk �ber eine Beschwerde: Anstelle der Stadt hat sich bei dem Mieter der neue Ei-

gent�mer gemeldet und sich als neuer Vermieter vorgestellt.

Der neue Eigent�mer ist ein Homberger Stadtverordneter. Ob hier die Merkmale eines Insider-
handels vorliegen, m�ssen Juristen pr�fen.

Die „verbindlichen Kaufangebote“ werden nicht in allen F�llen eingel�st. Die vorab den Stadt-
verordneten glaubhaft gemachte verbindliche Vermarktung war eine T�uschung.
In der Arbeitsgruppe Konversion Ende November waren „verbindliches Kaufangebote“ nicht 
eingel�st worden. 
Ein neuer Investor f�r diese Grundst�cke wurde angek�ndigt. Der B�rgermeister und Herr Kothe 
von der HLG t�uschten in der Sitzung der Arbeitsgruppe einen  Interessenten vor, der sich bis 
heute nicht vorgestellt hat. 
In den Akten fanden sich keine Angaben zu dem Investor, keine Name, keine Branche, kein An-
gebot. Auf Nachfrage konnte der B�rgermeister keine Unterlagen vorlegen. 

10. Zukunftstechnologie - schon am Ende
Der Kauf des  Kasernengel�ndes  wurde auch mit einem Technologiepark begr�ndet. 
Es sollte eine Altreifen-Pyrolyse-Anlage und ein Algenzuchtanlage erm�glicht werden. Zu bei-
den Projekten g�be es nach Auskunft des B�rgermeisters keine Unterlagen �ber die Gesch�ftsan-
bahnung. 
Der Bericht �ber die Besichtigung einer Pyroplyseanlage in Hoyerswerda ist auf der Homepage 
der Stadt nicht mehr auffindbar. (http://www.homberg-efze.eu/uploads/tf/120620StudieOPK.pdf)
�ber die Algenzucht verwahrt sich die Firma Schuhmann & Schuhmann, Potsdam, in einem E-
mail an die Stadt gegen Besichtigungstourismus.
Seit dem Kauf der Kasernen gibt es zu den beiden Projekten keine neuen Unterlagen in den Ak-
ten. 

http://www.homberg
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Anhang

Aktengrundlage:
37 Akten der Bauverwaltung und eine Handakte aus dem Hauptamt standen den Mitgliedern des 
Ausschusse nach vorheriger Terminanmeldung im Submissionsraum der Bauveraltung zur Ver-
f�gung.
Nachgeforderte Akten wurden teilweise teilweise vorgelegt. Die Akten �ber die Regionalplanung 
zu dem Kasernengel�nde, speziell der Fl�che des Solarparks wurde nicht vorgelegt.

Infrastrukturkosten
Auszug aus dem Vergleich der Infrastrukturkosten.

01. 06.2012 29.10. 2012
Diskussionsmodell Antrag an WI-Bank

HLG /Ko. Bgm. und 1. Stadtrat
Einige vergleichbare Positionen In Euro In Euro

Architekten und Ingenieurhonorare 1.007.000 
Gutachten 40.000 

Bauleitplanung und Gutachten 130.000 1.047.000 
Abwasser 2.551.500 
Wasser 750.900 

Erschlie�ung (Unger Ing.) 1.800.000 3.312.400
Stra�enbeleuchtung,
Telekommunikation

1.649.000 

Stra�enbeleuchtung (Gontermann) 50.000 
Stromverteilung (Gontermann) 200.000 658.300 

Gesamtkosten 4.344.398 

Keine Infrastrukturkosten: 
HLG Pauschal f�r Pachtvertrag 28.000 ----
HLG Geb�hr aus Verk�ufen 139.550 ----
Minus HLG-Kosten - 167.550

Vergleichbare KostenansÅtze 4.176.848 7.824.800
Mehrausgaben gegen�ber 1.6.2012 3.647.952
Steigerung gegen�ber 1.6.2012 87 Prozent


